
Neues Testament

Hermeneutik, Kxegetische Methode, Nachschlagewerke, Sprachwi  N-
schaft

(Itto Betz, Beate Eg20, Werner Grimm Hg.) Calwer Bibellexikon, Bände,
DA DEn  Stuttgart: Calwer, 003, 6D,, 518 v SR 90,—

DIie vorliegenden Bände sınd dıe sechste, völlıge Neubearbeitung des bekannten
und VielTaC bewährten Calwer Bıbellexikons Ihr Zie]l ist, „eine Fülle
NCUECT Erkenntnisse der Bıbelwissenschaften und ıhrer Nachbardıiszıplinen WIE-
derum s() allgemeın verständlıch WIC irgend möglıch einem breiten Leserkre1s ZUlT

Verfügung 1zu | stellen‘‘ (Vorwort [5> 517 Neben der verstärkten Berücksic
gung der „Räume der das eılıge Land umgebenden Großreiche und Kulturen“‘
hegt besonderes Augenmerk auf dem b das Verständnis des Neuen Testa-
ents, aber auch für das espräc) zwıschen Chrıisten und uden emmnent
DCNH Frühjudentum“, das AD zahlreichen Artıkeln über seINe herausragenden (je-
stalten, Schriften nd GOTITe. vertreten iıst „rerner schien dıie ‚Wırkungs-
geschichte' bıblıscher Texte eine unerlässliche Dımension iIm Orie der christ-
lıchen Verkündıigung ZUu se1n, dıe darum ın einem Bıbellexiıkon nıcht änger außer
Acht le1ıben Bezüglıch der Ausrichtung „gehen dıie Herausgeber dem
Vermächtnis Adolf Schlatters und (Itto Michels verpflichtet ON der Zusam-
mengehörıigkeiıt un inneren FKinheit der beıiden Testamente AUuUSs Sıie WwIissen sıch
eiıner behutsamen Anwendung der hıstorisch-kritischen Schriftauslegung VOI-

pflichtet; s1e. nehmen dıie ıbel auch in ihren hıstorisch gemeınten Angaben ernst,
wollen aber keineswegs das Urte1l ‚und die hat ( recht‘' erzwingen“

5%)
Unter den Autoren 1st eine Nel VON evangelıkal orlentierten Forschern

(Z Deıines, Hahn, Müller, Pola, Rıesner, Schnabel),
andere Autoren WUussien sıch ın ihren bisherigen Veröffentlichungen keineswegs
dem Vermächtnis Schlatters und Michels verpflichtet und sınd eher als beherzte
Praktıkanten der historischen Krıitik bekannt (z erk und Dautzen-
erg

Nach Autorenverzeichnıis, Hınweise für dıe Benutzer und dem Abkürzungs-
verzeichnıs folgen ausführliche Zeıluttafeln VO  —_ der Altsteinzeit bıs den Kreuz-
zügen 23 Einıgen Artıkeln sınd knappe Literaturhinweise beigegeben.

Im Folgenden eine Knappe Auswahl der Eıinträge, die über die Z} erwartenden
bıblıschen Namen, Bücher, Orte, Ereignisse und Realıen hinaus dıie Bandhreite
des CBI verdeutlichen: braham-Schriften, Abschiedsreden, Achtungstexte,
dam-Schriften, Aggada, Agrapha, Agypter-Evangelium, Ahnenverehrung,
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Akrostichon Alexander Alexandrıa Allegorıe Amarna, ımen ODC, Ame-
nophıs Amoräer. Amphiktyonie, Amulett, Andreas-ten, Antıjudaismus,
Apokalypsen, Apokalyptık, pokryphen und Pseudepigraphen, Apostolische
Väter, Apotropälsch, qıba; a  '1 Archäologıie, Archäologische Tätigkeiten IM}

Palästina, Archiv, Aristeasbrief, Arıstobul, Astyages, Atiologie, Audıtıon, A
ENZCULC,.. ‚ Evangelıum Veritatis, Existentiale Interprétation, FEzechiel der 1Ta
g1iker, Feministische Bibelauslegung, Formen uınd Gattungen, Formgeschichte,
Fı  rıtı Fortschreibung, Fremdvölkersprüche, Frühjudentum, Fundamenta-
1SmMUus..

Aus den Artıkeln können hıer 1Ur CIMEC Stichproben egeben werden.
Die hıer getroffene uUusWwa zielt auf die Ausrichtung des CBL, Die Verbalinspi-
ratıonslehre, „Mıiıt der die ıbel ınter hermeneutisches Ausnahmerecht gestellt
und ihre Autorität iın allen Sachaussagen VOT jedem Z weifel gesichert werdcden
sollte IST durch das demgegenüber weder intendiert noch gedeckt S1C beruht
auf C1NECIN Missverständnis des reformatorischen Schriftprinzıps und wurde in

der Geschichte der historıischen Bıbelauslegung zurecht aufgegeben“ Mor-
genstern, Art Inspiration [5 Im Artıkel Zum Jahwiısten Keller
| g1 be1i vielen Hinweisen auf den umstrıittenen Forschungsstand ke1-
nerle1 Hınweise auf möglıche Alternativen ZUu der quellenkritischen (jrundan-
nahme. Der Artıkel ZUT Quellenscheidung (S 1O1F.) Börst g1ibt KLG

veralteten Forschungsstand wıieder Hınter der kanonischen Endgestalt des Jesa-
jJabuches Jegt C15M „vielschichtiger Entstehungsprozess‘‘, der 6C1n albes ahrtau-
send der Geschichte sraels umfasst war wırd zugestanden dass ‚ die eKON-
etruktion methodisch VIieIlTaC an (jrenzen ctÖößt und entsprechend 1St

(S 09 doch ehlen 111 Artıkel und ıin der Laiteratur jegliche Argumente für 611C

Eıinheit des Buches (J Barthel, Jesaja, Jesajabuch 5 65 3— Wichtige
Argumente sprechen gegECN paulınısche Verfasserschaft des Epheserbriefs

Mattern Epheserbrief 5 295f gleiches gılt für den Kolosserbrief
Mattern Art Kolosserbrief [S CM Der ers Petrusbrief wurde VO  — Petrus
verfasst beıim zweıten Petrusbrief wırd das für „fraglıch" gehalten etz
Petrusbriefe [ 7Zu den Timotheusbriefen S 1353—1355) vermerkt

erk „Eın uns unbekannter Verfasser spricht Ende des JIh Chr
Zeıt der sıch festigenden Kırche hıneıin der ıhre geschichtliche Verantwor-
ZUgEWICSCH wiırd 66 Bezüglıch des Titusbriefs kommt Dietzfelbinger a

dem eil, dass hıer nıcht Paulus selbst, sondern C1n S5Späterer 11 Namen des
Paulus spricht, vermutlich CIM kirchlicher Amtsträger und Kenner der Paulusbrie-
feu (S 13506£)

DiIie an sınd relatıv SParsalıı miıt schwarz-weiß Zeichnungen und 'hotogra-
phien iıllustriert. Vıer ausführlichere Farbbildteile er Qualität ergänzen dıie
Artıkel Agypten erusalem Mesopotamıen Pflanzen und Tıiere Ihe Papıerquali-
(aft und Verarbeıitung 1SL hervorragend en1g benutzerfreundlıch 1ST dass dıe
Seıliten dıicht bı den NeTCMN Rand bedruckt siınd
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Aufgrund des Umfangs und der teilweıse SParSsamnech Ausstattung mı1L L.utera-
turhinweılsen auf deutschsprachıge hıstorısch kritisch Orentherte [ .ıteratur be-
schränkt) 1SL das LICUC CBL eher Studenten Katecheten und interessierte B1-
eiHleser gerichtet Den nsprüchen wıssenschaftlıchen Bıbellexıkons wırd

NUTr bedingt gerecht Evangelıkale Benutzer werden bedauern dass das CRBL
den erwähnten kriıtiıschen Posıtionen zume1st keine evangelıkalen Alternativen

bıetet /u hinterfragen IsSt terner INWI1EWEIL CIM Bıbellexikon das e wesentlı-
hen nhalte der darstellen und erschheben soll zugle1ic auch C117 Kom-
endium des Frühjudentums der Bıbelwissenschaft ıhrer Methoden und rage-
stellungen SC1II] kann und sollte

Christoph Stenschke

Fıinleitungswissenschaft
Es lıiegen keıne Besprechungen VOLI

Kommentare, Belıtrage ZU exegetischen 1 hemen

Rüdıger Fuchs Unerwartete Unterschiede. Müssen WILrFr UNSEeTE Ansichten über
die Pastoralbriefe revidieren?, BW 12 Wuppertal: Brockhaus, 2003, PpD:.
1V+234 S ' 16,U()

Rüdıger Fuchs legt mi diesem Buch überarbeıteten und erweılterten Fas-
SUNg SCINET Examensarbeıit VON 991 C116 wichtige und sehr anregende Studıe

den So  en Pastoralbriefen VOT Seine Hauptthese Dıie beıden 10
theusbriefe und der Tıtusbrief werden insbesondere der Dıskussion hre
1 unzulässıg als A geschlossene Eıinheıit als 11 Orpus Pastorale
rummer behandelt (Iit werden aufgrund inhaltlıcher und sprachlicher Ver-
leiche dieser riefgruppe mı1L „Paulus weıtreichende CAIUHSSE SCZOSCH [ieser
1C gegenüber betont UuC! überzeugend die Eıgenständigkeıt und dıe markan-
ten Unterschiede innerhalb der dre1 mnefe Dazu untersucht SIC mıf folgenden
(Grundannahmen und unter Lolgenden spekten

C Ausgehend VOoO  _ Väall Bruggen Arbeit ZUT Eiınordnung der Pastoralbriefe
werden dıie dre1 Briefe „‚Trühdatıert Das e1 Sıe wurden während änge-
DE  > Rundreıise des Paulus (Ephesus Mazedonıien riechenland AchajJa-  e1inN-
asıen) dıie zwıschen den Apg 19 20f berichteten Ereignissen stattgefunden
en soll geschrıeben Diese Zwischenreise entspricht der ersien Korinther-
116e angekündıigten und zweıten Korintherbriet bereıits zurücklıegenden Re1-


